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Wildbad .

Bekanntmachung .
Wegen Anstrichs ist die Enzbrücke beim

Gasthaus z. wilden Mann für den Ver¬
kehr von Fuhrwerken und Fußgängern
für die ßni vom

26 . Se- t . bis 10 . Oktober ds . Js .
gesperrt.

Den 19 . Sept. 1895.
Stadtschultheißenamt :

Bätzner -

Zur gesl. Beachtung !
Meine verehrt . Patienten benachrichtige

ich hiemit , daß ich meine Abreise auf
Donnerstag , den 26 . ds . Mts.

verschoben habe.
Achtungsvoll

Ernst Deimling,
Zahnarzt

aus Karlsruhe .

Da « Üauä86liuli L
I6n - 6f686däkt ln cktzr kromvuaätz

wird für die Saison in Bälde geschlossen.
Lade somit meine verehrt . Kundschaft und Einwohnerschaft Wildbads

und Umgebung ergebenst ein ; zugleich empfehle ich besonders eine große Aus¬
wahl in Lodenhüten, Winter-Handschuh aus Kammgarn , Glaye mit
Futter u . Agraffen-Verschlutz , sowie Wild - u . Gemsleder -Hand¬
schuh für Herren, Damen und Kinder .

Achtungsvoll
6s«86lnv . (xritzstzübtzek

Empfehle billigst
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Der Verkauf von
i l d b a d.

Kttiltli -Aiistze
in großer Auswahl

schön und billig empfiehlt
Fr. Schulmeister.

l ' '
wird bis auf Weiteres fortgesetzt und besteht das große Lager aus
Damenmiintel, Herbst- , Sommer - n . Winter -Jacken , Capes ete.
und können solche wie bisher zu herabgesetzten Preisen abgegeben werden .

Ausnahmsweise billig wird eine Partie
8ommor-(!IlOj)8 mit 8pi1ritzn

wegen vorgerückter Saison abgegeben .

IS . ventel .
! > ö> sMMlUst L8IiÜ86Ütz8 A ^n880r iiwll
stuatliob goprükt, von ürrtliodsn L.utoritätsn bei enlLÜnätzlen Ullä SVÜ^ NVÜen
^ NA6ll als uoübsrtrotksn empkoblon , vorrüZIiob bsi Olikllersollrvüoste ksinstss
knrküw , in b'lavons L 35, 60 n . 100 kk§.

LUsmvsrlrauk Mr Mlllbnä bös ^



NäckeIi6u - kr08U6li .
Für ein besseres Gasthaus wird ein ehr¬

liches, tüchtiges Mädchengesucht daS servieren
kann . Gelegenheit kochen lernen geboten .
Familienanschluß. Jahresstelle .

Von Wem ? sagt die Redaktion .

DlltpLMunA .
Empfehle zur gefl . Ab¬

nahme alte
Rot- LWeitz-Weine
und wird solcher schon von
1 Liter an abgegeben .

Wagner Lipps Ww .

Neues Sauerkraut
ist fortwährend zu haben bei

Chr. Batt.
I ^ uHira6ituu88 -

Lodlvu ,
I k6ltuU88koIll0U ,

duelitz 80 I 2:
( frei vor 's Haus) empfiehlt billigst

f?r. Treiber .
ktkätzlbaeLtzr Liretivubnul .

Ziehung 8 . Oktober 1895 L ^ 1
81u11 ^arttzr UtzvLV «rtziu1o86

Ziehung 5 November 1895 L ^ 3
sind zu baden bei Carl Wilh . Bott.

Schönes

Filder-Kraut
ist stets zu haben bei

Chr . Batt .
W i l d b a d .

Eine hübsche Auswahl in

Tuch «. Buckski«
habe ich immer am Lager wovon die Muster¬
karte jedermann zu Diensten steht.

Außerdem Lager habe ich noch eine
Musterkarte in Tuch n. Buckski«
und allen möglichen Mantel und

Jackenstoffe
enthaltend Hunderte von Muster . Sämt¬
liche Muster könne» nach Bestellung inner¬
halb 2 Tagen bei mir adgebolt werden .

G . Riexinger .

mit unzerbrechlichen Federn an welchen man
Zeit und Geld erspart empfiehlt billigst

G - Riexinger .
Kanarienvogel, Amsel, Dros-

sel , Fink und Staar und die
ganze Vogelschaar singt am besten , lebt am
längsten bei Fütterung mit

Voß'
schcm Vogelsutter.

Hier zu haben bei
Varl kvtt .

Guter frisch gebrannter

I . F . GE .

UnilKsNSllNK .
I^ür 6ie vielen Beweise lier ^liclier Bielie

unä leilnaliine wülireriä 6er Xranlilieit un6 nncli
6eni Blinsclieiäen unseres lieben Vaters , Lcliwie -
Aervnters u . Orossvaters

Fod . krottlod Imin ,
IsKlölnier

sowie tür 6ie vielen Llurnenspenäsn unä 6ie elirenäe 8e -
AleitunA r:u seiner letzten Kulrestütte , sowie kür 6ie trost -
reielien Worte 6es Herrn Vilcnrs uncl 6en Herren IrüAern
spreclien iliren innigsten Banlr aus .

Die tiruiülildeii muterdliebviieii.

W i l d v a d .

. Criovliisolttz MN s > s> üt! in Ullbttlz »
smvkolilsn :

^
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einpLelilt ? . (6 . l.inlienbei'gkl'.)

O W i l d b a d . ^
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Großes Schuht» aren-Lager-Em-sehlung
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung .

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art, für Herren ,
Damen u . Kinder als : Herren-Zug- « . Hacken¬
stiefel , schwarze Lasting-Zug-Schuhe , Schnür -,

. Segel -, Stramin -, Plüsch - u . gelbe Leder -Schuhe, '
Arbeiterstiesel , hohe Zungenstiefel und Wald-Schuhe.

Für Damen , feinste Stiesel , schwarze Lasting-Zug-Schuhe, Staub¬
und gelbe Leder-Schuhe, feine Ballschuhe . Für Mädchen u. Kinder ,
von den kleinsten an , Zug - , Schnür - , Zeug-, Knopf- u. Hackenstiefel ,
auch verschiedene Sorten Schuhe.

Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünklich und
billig ausgeführt.

Achtungsvoll
Wilhelm Treiber, Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp.
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1° Uo8t-Nl >tzl>6Il, Ivoi 'intlieu
> 111(1 ^Veill8lein8 :l >ue

sind eingktrosten und verkaufe ich , so lange noch Vorrat , zu den bereits offerierten Preisen.

( IlALI 'I'LII L IHtzLIlotlLII
sowie

kaueli -- kau - L 8(;Iiuup1-

ernpnelilt Larl Willi . Lott



Rundschau .
Stuttgart , 20 . Sept . Anfangs Oktober

wird die Finanzkommission der Kammer der
Abgeordneten in Stuttgart zusammentreten ,
um die Gesetze betr . die Weiterbildung der
direkten Steuern in Württemberg duechzu
beraten . Die t» tr . Regierungsvorlagen , nebst
Denkschrift und Motiven umfassen nicht
weniger als 198 gedruckte Großquartseiten
und die Arbeit für unsere Volksvertreter wird
nicht eben leicht sein , denn mit der progres¬
siven Einkommensteuer wird mancher unserer
Volksvertreter selber ziemlich hart betroffen ,
aber nachdem man bei den Wahlen den Mund
in Sachen der progressiven Einkommensteuer
so sehr gespitzt muß nunmehr auch gepfiffen
sein , denn wenn der Landtag , wie zu erwar
ten steht , gegen Ende November Zusammen¬
tritt , so wird er als vernehmlichste Arbeit
gerade diese Finanzgesetzc zu erledigen haben .

Stuttgart , 18 . Scptbr . Am Sonntag
20 . Oktober soll im Festsaalc der Liederhalle
das 50jährige Jubelfest der Eröffnung der
Eisenbahn von Cannstatt nach Unlertürkheim
(22 . Oktober ) , der ersten Linie in Württem¬
berg , durch ein Bankett feierlich begangen
werden .

Stuttgart , 18 . Sept . Heute abend
7 Uhr verkündete Kanonendonner den Beginn
der Preisvencilung für das seit Sonntag im
Gange befindliche Festschvßen der hiesigen
Schützengilde . Sofort versammelte sich vor
der Terrasse des Schützenhauses eine große
Menschenmenge , um dem feierlichen Akt bei-
zuwohncn . Oberschützenmeister Frhr . v . Neu¬
rath richtete einige einleitende Worte und
nahm sodann die Verteilnng der Gaben vor .
Hauptpreise erzielten 1 ) auf der Festscheibe
„ König Wilhelm " 1 . Trübenbach - Chemnitz
( Pokal S . M . d . Königs ) . Der Gewinner
gab seiner Freude über den errungenen Sieg
durch ein begeistert aufgenommenes Hoch auf
S . Maj . den König Ausdruck . 2 . Hengerer -
Stuitgart , 3 . Bildstein - Bregenz , 4 . Kentner
Dr . Heidenheim , 5 . Schlegel - Oberndorf , 6 .
Treiber - Wildbad , 7 . Beth - München ,
8 . Ehrmann - Heilbrönn , 9 . Bergmann - Bre¬
genz , 10 . Seitz - Eßlingen . 2 ) Auf der Fest¬
scheibe „ Königin - Charlotte "

, 1 . Frick - Mün -
chen mit 728 Teilern ; 2 . S . M . König
Wilhelm mit 1439 Teilern ( Pokal von Komm . -
Rat Benger ) , 3 . Ritzelfügen - ( Tirol ) , 4 .
Sommer und 6 . Premierlieutenant Seybold -
Stuitgart , 6 . Köhler - Gmünd , 7 . Widmann -
München,8 . Beuielsbacher - Stuttgart , 9 . Emil
Hartmann - Heidenheim , 10 . Thomä - Stuttgart .
3 ) » Festscheibe Stuttgart " : Eberle - Buchloe ,
Treiber - Wildbad , Weiß - Oberndorf ,
Böhm - Stuttgart , Trübenbach - Chemnitz , Gsch-
Wind , Velh und Frick -München , Roger -Augs¬
burg , 4 ) Festscheibe „ Deutschland " : Hager -
Reutlingen , Weiger und Stud . Mauser -
Oberndorf , Blessig -Ravenstein , Roger - Augs¬
burg , Schlegel - Oberndorf , Neubrand - Mundcr -
kingen , Wahl und Zumperer -Stnttgart . 5 )
„ Feldmeisterscheibe " : Beckmann - Bozen . 6)
„ Standmeisterscheibe " : Bildstein -Bregenz . Im
ganzen wurden 80 Ehrengaben , 60 Becher
und 300 Medaillen herausgeschossen .

Stuttgart , 17 . Sept . Anläßlich
der deutschen landwirtschaftlichen Ausstellung
zu Cannstatt im Jahr 1896 wird die deutsche
landwirtschaftliche Gesellschaft auch eine große
Gcslügelausstellung veranstalten ; sie hat in
dieser Beziehung bereits die Wünsche des
württembergischen „Vereins der Vogelfreunde "

kingeholt — das Wirtschaftsgeslügel wird

voraussichtlich in 34 Klassen , das Zierge -
flügel in 24 , die Ziertauben in 28 und die
Wirtschaftstauben in 7 Klaffen eingeteilt
werden .

Cannstatt , 17 . Sept . Aus gestern
versteigerten Plätzen für Schaubuden über
die Dauer des VokSfestes wurde ein Erlös
von über 8000 ^ erzielt . Rechnet man
hiezu den Ertrag aus den Wirtschaftsbuden
mit rund 8500 ^ und denjenigen , welchen
die Verpachtung der Marktstandplätze und
Verkaufstische ergeben wird , so stellt sich die
Einnahme insgesamt auf 18,000 bis 19,000
Mark .

Heilbronn , 20 . Sept . Ein hies . Apo¬
theker bemerkte fortgesetzt einen ihm uner¬
klärlichen Abgang seines Sodawassers , das
er in seinem Keller ausbewahrt hatte . Jetzt
ist es gelungen fcstzustellen , daß vier junge
Bürschchen seit einiger Zeit die Diebstähle
verübten . Sie stahlen die Flaschen , tranken
dieselben leer und verkauften sie in einer an¬
deren Apotheke per Stück um 10 das
Geld wurde vernascht .

Von der Jagst , 18 . Sept . Auf dem
Manöverfelde bei Triensbach hat sich heute
folgende nur von wenigen bemerkte , von der
Leutseligkeit S . M . des Königs zeugende
Thatsache zugetragen : Eine ältere Frau wurde
überritten ; sofort sprang Seine Majestät
vom Pferde und eilte auf die Frau zu , um
ihr aufzuhelfen ; doch hatte ihr inzwischen
ein Zuschauer schon Hilfe geleistet .

Donzdorf , 18 . Sept . Komtesse Maria
v . Rechberg und Rothenlöwen , die älteste
Tochter des Grafen Otto v . Rechberg , ist
laut D . V . in das Kloster der Benediktiner -
innen zu Brag eingetreten . Gräfin Maria
steht im 22 . Lebensjahre .

Calw , 19 . Septbr . Auf dem hiesigen
Bahnhof wurden gestern 2 Wagen rhein -
hessisches Mostobst ausgeladen ; Preis per
Ztr . 6 ^

Balingen , 18 . Sept . Die Deutschen in
Johannesburg ( Südafrika ) haben neuerdings
800 ^ für Balingen und 400 ^ für
Nagold gesammelt .

Darmstadt , 20 . Sept . Die verwitwete
Prinzessin von Battenberg , die vorgestern von
einem Schlaganfall betroffen wurde , ist gestern
abend gestorben .

— (Am Hochzeitsabcnd verbrannt !) Aus
BrÜNN, 17 . Sept . , wird geschrieben : In
Horakow ereignete sich am Sonntag ein ent¬
setzlicher Unglückssall . Die 27jährige Apol¬
lonia Mayer wurde am Vormittag dortselbst
mit dem Grundbesitzer Anton Pilak getraut .
Als am Abend in ihrem Hanse die Ver¬
wandten und Freunde sich beim Hochzeits¬
schmause versammelten , stürzte auf einmal
die Petroleumlampe um . Die Kleider der
Braut fingen Feuer , und sie selbst erlitt trotz
sosortiger Hilfe derartige Brandwunden , daß
sie Tags darauf in der Brünner Landes -
Krankcnanstali , wohin sie gebracht worden
war , unter qualvollen Schmerzen starb . Der
Jammer ihres Gatten ist unbeschreiblich .

— Stellung für junge Landwirte ohne
Vermögen ! Es ist eine bekannte Thatsache,
daß der Betrieb der Landwirtschaft , wenn der¬
selbe einigermaßen rentieren soll , ein erheb¬
liches Capital erfordert . Bei zu geringen
Mitteln ist meistens trotz allen Fleißes , aller
Strebsamkeit nichts zu erreichen und geht daö
kleine dabei verwandle Vermögen häufig auch
noch verloren . So bleibt dann unbemittelten
jüngererin Landwirten in der Regel nur übrig ,

entweder eine untergeordnete Stellung bei
Verwandten rc. zu übernehmen oder als Ver¬
walter ihren Unterhalt zu suchen . Aber auch
zu diesem Posten findet ein derartiger An¬
drang statt , daß besser bezahlte Stellen zu
den Seltenheiten gehören und heute viele
Hunderte von Verwaltern und Inspektoren
stellenlos sind . Da möchten wir die Auf -
merksanmkeit der jungen Landwirte auf die
Carriöre eines landwirtschaftlichen Rechnungs -
sührers und Amtssecretärs lenken , die heute
» och die besten Aussichten zu einem gutem
Fortkommen darbietet . Weil viele Oecvno -
men eine große Abneigung gegen Bureau -
Arbeiten haben , so find derartige Stellungen
stets vacant . Außerdem ist infolge des neuen
Einkommensteuergesetzes , sowie der neueren
socialen Gesetzgebung , jetzt fast jeder größere
Besitzer genötigt , sich einen Rechnungsbeam¬
ten und Secretär zu halten . Die Stellungen
sind zum größten Teil angenehm und mit
einem hinreichenden Einkommen versehen . Be¬
sondere Vorkenntnisse , außer denen einer
guten Elementarschule , sind nicht erforderlich .
Zu jeder ferneren Auskunft ist der Vorstand
des Landwirtschaftlichen Beamttn - Vereins zu
Braunschweig , Madamenweg 160 , gern ge¬
neigt .

— Der Unglückliche , Namens Eyssette ,
der in Lyon von einem Löwen zerrissen wurde ,
war nicht Gepäckträger , sondern Schreiber ;
er wollte sich mit dem Löwen photographieren
lassen , um einem Mädchen , das er aussichts¬
los liebte , zu imponieren . Es soll immer
etwas überspannt gewesen sein .

— Sonntagsruhe in New - Aork . Diese
wird von dem neuen Bürgermeister Roose -
velt mit puritanischer Strenge gehandhabt .
Am 30 . August hatten 450 Wirte und
Kellner , die am Sonntag vorher stch ver¬
sündigt hatten , vor Gericht anzutrelen . Im
kurulischen Sessel saß Richter Jerome . Er
verkündigte , er werde jeden , der sich heute
schuldig bekenne , ohne weitere Untersuchung
des Falles in 25 Dollars Geldstrafe nehmen ,
aber nur heute ; wer sich lange besinne , müsse
mehr bezahlen , und in der nächsten Woche
werde er nicht weniger als 300 Dollars
nehmen ; wer es abtr auf einen Prozeß an¬
kommen lasse , werde sich auf drei Monate
Gefängnis gefaßt machen müssen . „ Immer' ran , meine Herrschaften , immer ' ran . Heute
kostet cs nur noch 25 Dollars , nächste Woche
werden die Preise erhöht . Immer ' ran ! "
Und es begann ein Gedränge und ein Stürzen
nach der Barriere , welche den Richter von
den Angeklagten trennte , daß sechs Polizisten
nicht im stände waren , Ordnung zu halten .
Bis um elf Uhr hatten bereits vierzig Wirte
ihre 25 Dollars pro Mann deponiert und
ihre Papiere ausgefertigt bekommen , nm ein
Uhr waren 7000 Dollars eingegangen , ohne
daß der Schwarm der sich schuldig Bekenn¬
enden abriß . Man sah ein , daß das an¬
genehme Geschäft des Einkafsterens stch über
die Nacht hinaus in den Sonntag ziehen
würde , und deshalb empfand Richter Jerome
ein menschliches Rühren und erklärte , daß
er auch in den nächsten Tagen die Freilass¬
ung noch zum alten Preise losschlagen werde .
Seitdem sind Sonntags alle Trinkquellen in
New - Dork versiegt . Für einen Goldbarren
würde kein Tropfen Bier , Wein oder Schnaps
zu haben sein . Vielleicht macht der Schnaps
eine Ausnahme — den kaufen die Puri¬
taner als ,,Medikament " in den Apotheken .



Die Tochter - es Meeres.
Roman von A . Nicola .

( Nachdruck verboten .)
52.

„ Mir scheint , Sie halten uns Männer
für entsetzlich thöricht , Lady Marian, " ant¬
wortete der Herzog . „ Würden Sie sich in
Ihrer Wahl von solchen Beweggründen leiten
lassen ? "

„ Das weiß ich nicht, " sagte sie bitter .
„ Ich bin in meinen teuersten Wünschen und
Neigungen getäuscht worden . Warum sollte
ich jetzt nicht etwas Sicherem trauen ? "

„ Und war dieses unglückliche Mädchen
die Ursache Ihrer Enttäuschungen , welcher
Art dieselben auch gewesen sein mögen ? "

fragte er mit einem Blick wirklicher Teil¬
nahme .

„ Sie hat vielen Kummer verursacht . . .
Anderen noch viel mehr als mir . . . und
das Unglück läßt sich nicht wieder gut machen, "

war die leise , traurige Antwort . „ Aber
bitte , dringen Sie nicht weiter in mich . Wenn
sie verraten würbe , würden auch Andere in
entsetzliche Gefahr kommen . "

„ Und doch kann sie Hunger leiden . . .
kann zu Grunde gehen, " sprach er .

„ Ücberlassen Sie das mirl Ich werde
sehen , ob sich etwas than läßt , ohne Andere
in ' s Verderben zu stürzen, " sagte Lady
Marian . „ Nichl war , ich richte eine solche
Bitte doch nicht vergebens an Sie ? "

„Nein , nein ! Es sei wie Sie wünschen I "

erwiderte der Herzog nach kurzem Besinnen .

, Sie können gegen eine arme Ausgestoßene
nicht grausam sein . Und doch, " snhr er
zögernd fort , „ würde ich es als ein großes
Vertrauen ansehcn , Lady Marian , wenn Sie
meinen Beistand annehmen wollten . "

„Vielleicht thäte ich es, aber ich kann
nicht nach eigenem Belieben entscheiden , wo
es sich um die Sicherheit Anderer handelt, "

entgegnete sie mit bezauberndem Lächeln .

„ Doch ich bemerke , daß Papa sehnsüchtig
nach dem Thee ausschaut . . . wir dürfen
ihn nicht länger auf das duftige Getränk
warten lassen . "

Mit diesen Worten eilte sie in das Neben¬
zimmer ohne eine Antwort abzuwarten .

Der Herzog folgte ihr langsam und kam
gerade zurecht um zu sehen , wie Marian
ihren weißen Arm um ihres Vaters Hals
schlang , während sie ihm mit der andern
Hand eine Taste Thee reichte .

Sie sah reizend aus , wie sie so dastand
und der junge Herzog mußte sich gestehen ,
daß ein entschiedener Reiz darin lag , i » diesem
kleinen Kreis den Abend zu verbringen .

Und doch weilten des Herzogs Gedanken
mehr bei Cora 's ernstem , ausdrucksvollem
Gesicht , als bei der eleganten und reichen
Erbin von Biddulph um die zu werben er
gekommen war .

XXX .
Lady Marian hatte seit ihrer Anwesen¬

heit auf Schloß Bivdulph oft wunderliche
Einfälle , und die Dienerschaft wagte nicht ,
sich ihren oft eigentümlichen Befehlen offen
zu widersetzen .

Als sie daher Auftrag gab , am nächsten
Morgen nach des Herzogs Ankunst früh um
sieben Uhr ihr Lieblingspferd Muhamed zu
satteln , und selbst an die Stallthür kam , da
ouszusteigen , wagte Niemand , auch nur durch

einen Blick seine Verwunderung zu verraten .
„ Soll Friedrich Sie begleiten , Milady ?

Ich habe sein Pferd bereit, " fragte der Stall¬
bursche , der den schönen Braunen hielt .

„ Nein , ich wünsche allein zu reiten, "

erwiderte sie entschieden . „ Ich werde in un¬
gefähr einer Stunde wieder zurück sein , und
will nicht , daß weiter darüber geredet wird ,
Jennigs . "

Der Bursche verneigte sich stumm .
So ritt Marian unbelästigt und gemäch¬

lich davon ; sobald sie aber außer Sicht war ,
gab sie Muhamed einen leichten Schlag , der
den Schritt zu einem Galopp beschleunigte
und sie mit einer Schnelligkeit über den ziem¬
lich holprigen Weg trug , vor der Viele angst¬
voll zurückgeschreckt wären .

Aber Lady Marian fühlte , daß die Zeit
kostbar war .

Ihre Augen waren erwartungsvoll auf
die Straße vor sich gerichtet , als hoffe sie
bei jeder Wendung des Weges irgend etwas
Besonderes zu entdecken .

Endlich aber war die Straße zu Ende ,
und Lady Marian iah dieselben zwei Wege
vor sich , an welchen Rupert Falkner vor
Kurzem unentschlossen gestanden hatte , wäh¬
rend in der Ferne eine leichte Rauchwolke
aus dem Häuschen aufstieg , in welchem Coro
Hilfe gesucht hatte .

Marian überlegte einen Augenblick , und
war dann eben im Begriff , sich dem Hause
zuzuwenden , als nahende Schritte sie zurück¬
hielten . Sie verbarg sich hinter einerjBaum -

gruppe , bis sie den Herankommenden ge -
nauer sehen konnte .

Er kam so langsam und nachdenklich her -
angeschritten , daß sie ihn mit Muße betrach¬
ten konnte , und Marian mußte sich gestehen ,
baß ein eigentümlicher Reiz in der ganzen
Erscheinung des jungen Mannes lag .

Und in der That zeichnete sich Rupert
Falkner — denn es war kein anderer als
er — durch auffallend edle Züge und eine
imponierende Gestalt aus , und Lady Marian
Biddulph meinte , sogar in Hofkreisen nie das
Gepräge so vollständig angeborener Aristokra¬
tie bemerkt zu haben , wie es diesen einfach
gekleideten Wanderer auszeichnete .

Muhamed schien aber anderer Meinung
zu sein , oder er wollte sich den ihm durch
das feste Gebiß auferlegten Zwang nicht ge¬
fallen lassen , denn plötzlich that er einen Satz
und bäumte sich , baß er seine schöne Reiterin
faßt abgeworfen hätte , und bevor sie Wieder
recht zu sich kommen konnte , that er wie in
einem heftigen Wutanfall einen weiten Sprung
nach der gegenüberliegenden Anhöhe .

Lady Marian schrie nicht , aber sie stieß
einen leisen Schrei aus ,

' der ihre Angst
vielleicht noch mehr verriet . Sie glaubte , den
sichern Tod vor sich zu sehen ; Muhamed
war so wütend , und die gegenüberliegende
Anhöhe so steil und gefährlich .

Aber wie sie so unfreiwillig vorwärts
schoß, war es ihr , wie wenn Jemand hin¬
zuspränge , obgleich es ihr wie ein Schleier
vor den Augen lag .

Sie fühlte einen Ruck , es legte sich eine
Hand fest um ihre Taille , und dann verlor
Marian für kurze Zeit die Besinnung .

Als sie wieder zu sich kam , lag sie halb
auf dem Rasen , der den Hügelabhang deckle ,
und halb ward sie von dem Arme dessen ge¬
stützt , der die freiwillige Ursache des Unfalls
gewesen war .

„ Fühlen Sie sich wohler , Lady Marian ? "

fragte er , während er den Arm unter ihrer
Taille wegzog .

„ Ja , ich danke . . . es ist mir ja nichts
geschehen, " erwiederte sie , sich aufrichtend .
„ Wo ist Muhamed ? Was hat ihn nur so
unruhig machen können ? " setzte sie hinzu ,
während sie unwillkürlich wieder zurücksank .

„ Ruhen Sie eine Weile, " versetzte er .
„ Sie sind zu sehr erschrocken , und verloren
dadurch die Kraft . Ihr Pferd ist ruhig und
unbeschädigt . Doch fürchten Sie sich wohl ,
es wieder zu besteigen ? "

„ O nein , durchaus nicht, "
entgegnete sie

rasch . „ Aber woher wissen Sie meinen
Namen ? " sagte sie , sich plötzlich daran er¬
innernd , daß er sie erkannt hatte , während
er ihr völlig fremd war .

„ O , ich habe sowohl von Ihnen gehört
als gesehen , Lady Marian , obwohl ich hier
fremd bin, " entgegnete er . „ Doch was wollen
Sie nun Ihun ? Sie fühlen sich ge¬
wiß unwohl , und Ihr Diener ist vermutlich
nicht in der Nähe , daß ich ihn rufen könnte "

„ Nein , nein ! " unterbrach sie ihn hastig .
„ Ich bin ganz wohl . Bitte , helfen Sie mir
beim Aufsteigen , und sagen Sie mir , welche
Zeit es ist , denn ich fürchte es ist schon
spät."-

„ S >ie fürchten cs ? " entgegnete Rupert
sanft . „ Lady Marian ist doch gewiß ihre
eigene Herrin . "

„ So weit es die gewöhnlichen Formen
des Lebens anbelangt , allerdings, " sprach sie
kalt . „ Aber ich kam in einer Absicht hier¬
her , die ich in Folge dieser Laune Muha -
meds werde unausgeführt lassen müssen . "

„ Was meine Schuld war , fürchte ich, "
erwiderte er . „ Ich erschreckte das Tier . . .
Doch hatte ich allerdings keine Ahnung da¬
von , daß zu dieser Stunde eine Dame hier
sein könnte . "

„ Vermutlich kamen auch sie in einer be¬
stimmten Absicht hierher ? " fragte das Mädchen .

„ Sie vermuten sehr richtig , entgegnete
der junge Mann . „ Leider blieb auch meine
Absicht unerreicht wie di? Ihre , wen » sie
sich auch schwerlich demselben Gegenstand zu¬
wandte .

"

Die junge Dame trat stolz einen Schritt
zurück .

„ Sie können doch kaum einer der Be¬
amten sein , die ausgesandt sind , um hier
nachzuforschen, " sagte sie mit scheuem Blick ,
der schlecht mit ihrer bisherigen Freundlich¬
keit übereinstimmte .

„ Allerdings nicht , wenn Sie Lord Faro ' s
Mord meinen, " antwortete er ebenso stolz .

„ Mord ! " widerholte sie . „ So halten
Sic es für ein Verbrechen ? "

„ Ja , und die dabei beteiligten halte ich
für strafbar, " Versetzte er heftig . „ Lady
Marian , ich will offen gegen Sie sein . Der
Zweck meiner Wanderung war , ein junges
Mädchen aufzufinden , das ich zur Erkennt¬
nis ihrer Schuld bringen möchte , obgleich
ich sie um der Vergangenheit willen nicht
bestrafen würde , wie sic es wohl verdient ."

„ Sprechen Sie von Cora vom Meere ? "

rief Lady Marian . „ Was wissen Sie von
ihr ? "

„ Ach , zuviel , und gleichzeitig z » wenig I"
antwortete er . „ Sie war mir einst so teuer ,
da ich sie gerettet und in ihrer Kindheit über¬
wacht halte .

( Fortsetzung folgt .)
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